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Vereinfachte
HAUSHALT

ALTE ZIELE - AUF NEUEN WEGEN
Von Annie Wüesi

Es wird heute bisweilen behauptet,
dass der Typus der « Nur-Hausfrau »

auch in bürgerlichen Kreisen unter nicht
berufstätigen Frauen keine
Daseinsberechtigung mehr habe.

« Früher », sagt man, « zur Zeit als noch
im Hause gesponnen, gewebt und Brot
gebacken wurde, da war die Führung
des Haushaltes ein Beruf, der die ganze
Zeit der Frau in Anspruch nahm. Heule
liefern Technik und Industrie so viele
maschinelle Hilfsmittel, so viele
Fertigprodukte, dass die Hausgeschäfte sich
in einem Bruchteil jener Zeit besorgen
lassen, die früher dafür benötigt wurde.
Die Frau ist durch den Haushalt nicht
mehr voll in Anspruch genommen. Sie
kann deshalb auch keine genügende
Befriedigung mehr in ihm finden. »

Je nach seiner Einstellung beglückwünscht

man sie nun dazu, dass sie
nicht mehr wie ehedem allzu sehr ans
Haus gebunden, dazu verurteilt sei, ihr
Leben vorwiegend der Sorge um das
Wohl ihrer Familie zu opfern, sondern
dass ein Teil ihrer Zeit und Kraft frei
geworden sei für Bestrebungen, die
ausserhalb dieses allzu engen Kreises lägen,
oder man spricht im Gegenteil von einer
« Beraubung » der Frau durch die Technik

und bedauert es, dass sie ihrer
einstigen Stellung als Mittelpunkt eines
höchst lebenswichtigen Betriebs verlustig
gegangen sei und nun gleichsam ein
wenig entthront und Verstössen im Leben
stehe, genötigt, ihr Selbstgefühl, ein
vollwertiges Glied der menschlichen Gesell¬

schaft zu sein, durch Leistungen auf
andern Gebieten zu stärken, sich also zu
zersplittern.

Wie steht es nun eigentlich in der
Praxis mit der Theorie von der so sehr
reduzierten Hausarbeit

Sicher: man spinnt und webt heule
nicht mehr, man steht nicht mehr am
Backtrog, man ist der Sorge um Licht
und Wärme enthoben, es gibt keine
Lampen mehr zu putzen und zu « speisen

», seit man einfach den Schalter des
elektrischen Lichts dreht, keinen Herd,
keinen Ofen zu russen und anzufeuern,
keine Studeburdeli und Kohlen zu
schleppen, seitdem man Gas- oder
elektrische Herde und vielleicht sogar
Ölheizung hat, die sich mit beinahe
unheimlichem Maschinenverstand «

vollautomatisch » selbst einschaltet, falls das
Thermometer über Nacht auf einen
bestimmten Punkt gefallen sein sollte.

Sicher, es gibt heute Konservenfabriken,
Waschanstalten, Konfektionshäuser,

es gibt Staubsauger, Boiler, Telephon und
noch unendlich viel andere solche
Errungenschaften der Neuzeit, die man
früher nicht kannte.

Nun darf man aber nicht vergessen,
dass zu einem Hauswesen patriarchalischen

Stils, in dem also wirklich noch
gesponnen, gewebt und gebleicht,
geschlachtet, geräuchert, gebacken, Gemüse
konserviert, Obst gedörrt und eingekocht
wurde nach Herzenslust und in dem alle
unsere modernen Hilfsmittel auch noch
nicht einmal vorausgeahnt wurden, stets
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Von ^ n n i s V/^ n S s t

II^L rvirci 5snts irisrvsiisn izsirsnptst,
^-> class 8sr ?^pns 8sr « iinr-Iianstran »

anoir in iinrIorlioirsn Krsissn nntsr niât
dsrnistätigsn iransn icsins Oassins-
i>srso5tiInnI rnsirr irsizs.

« krnirsr », sagt rnan, « 2nr ^sit sis noon
irn iiauss Issponnsn, gsrvsizt nn8 Lrot
Asizaoicsn rvnrcis, 8a rvar ciis intrrnnI
8ss iisns5aitss sin Lsrnt, 8sr ciis gsn2s
?isit cisr iran in ^nspruok na5rn. iisnts
iisisrn iisoirniic nnâ Inàstris so visls
rnssokinsiis iiiiisrnittsi, so visls isrtiN'
proânicts, 8ass clis iiansIssoiräits sio5
in sinsrn Lrnoirtsii jsnsr ^sit dssorgsn
lasssn, ciis irnirsr 8ainr irsnötiFt rvnrâs.
Ois kran ist ânroir 8sn iiansirait nioirt
rnsirr voll in ^nsprnoir Isnoinrnsn, Zis
Icann 8ssiraii> suo5 icsins ISnnIsnâs Ls-
irisâignnI rnsirr in iirin iinclsn. »

is naoir ssinsr LinstsIInnI izsginoic-
rvnnsoirt rnan sis nnn 8a2N, 8ass sis
nioirt rnsirr rvis sirs8srn aii2N ssirr ans
iisus gsknnâsn, ciasn vsrnrtsiit ssi, i5r
isksn vorrvisIsnci 8sr Lor^s uin 8as
Woiri iirrsr iarniiis 2n opisrn, soncisrn
8ass sin iisii i5rsr ^sit nn8 lirait irsi
Isrvor8sn ssi kür össtrsionnIsn, 8is ans-
ssriraii» 8issss sii2n sngsn i^rsisss InISN,
oâsr rnan sprio5t im (isIsntsii von sinsr
« LsranirnnI » <isr iran ânroir ciis isoir-
niic nnci 8s8ansrt ss, <iass sis iirrsr sin-
stiIsn Ltsilnirg sis i/littslpunict sinss
ilôoiìst isizsirsr/vioirtiIsn Lstrisds vsrinstig
ISINNISN ssi nnci nnn Ilsioirsarn sin
rvsnip snttirront nnci vsrstosssn iin isirsn
stsirs, Isnötigt, iirr LsidstIstuiri, sin voli-
rvsrtipss Qlisci cisr insnsoiilioicsn (isssii-

soirait 2N ssin, ânroir isistnngsn ant an-
cisrn (isdistsn 2N stsricsn, sioir aiso 2N

2srspiittsrn.
V/is stsirt ss nnn sigsntiioir in cisr

?raxis init cisr "iirsoris von cisr so ssicr
rscin^isrtsn iinnsnrdsil?

Zioirsr: rnsn spinnt nnci vcskt irsnts
nioirt instrr, insn stsirt nioirt rnsirr nin
Lsoictrog, innn ist cisr Lorgs nrn iioirt
nnci Mârms sntiroizsn, ss gikt icsins
I,srnpsn rnsirr 2N x>nt2sn nnci 2n « spsi-
ssn », ssit innn sininoir cisn Loirsitsr ciss
siàtrisoirsn iioirts cirsirt, icsinsn iisrci,
icsinsn Oisn 2n rnsssn nnci nn2nisnsrn,
icsins Ltncisdnrcisii nn<i iüoirlsn 2N

soirisppsn, ssitcisrn innn (ins- ocisr sisic-
Irisoirs iisrcis nnci visiisioirt sogsr O1-
irsÌ2NNF irnt, ciis sioir init dsinsirs un-
irsiiniioirsrn iVlssoirinsnvsrstnnâ « voll-
nntornntisoir » ssiirst sinsoirsitst, isiis ciss
lirsrinoinstsr ni>sr iisoirt uni sinsn i>s-
stirnintsn ?nnict gsiniisn ssin soiits,

Zioirsr, ss Iikt irsuts Xonssrvsninbri-
icsn, V^ssoirsnstnltsn, i^onisìctionsirànssr,
ss Iii>t LtnndssnNsr, Loiisr, Isispiron nnci
nooir nnsncilioir visi sncisrs soloirs Tr-
rnnIsnsoirsitsn cisr iisn2sit, ciis rnnn
irnirsr nioirt icsnnts.

iinn cisri rnnn si>sr nioirt vsrgssssn,
cinss 2N sinsnr iisnsrvsssn pstrinroirnii-
soirsn Ltiis, in cisrn niso rviriciioir nooir
Issponnsn, N^rvskt nnci Isìzisioirt, gs-
soirisoirtst, Nsrünoirsrt, gsiznoirsn, (isrnnss
iconssrvisrt, Odst gsciörrt nnci sinIsIcootrt
rvnrcis nnoir iisr2snsinst nnci in cisrn nils
nnssrs rnocisrnsn iiilisrnittsi snoir nooir
nioirt sinrnsi vorsusISnirirt rvurcisn, ststs
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rcumwri

Über Aberglauben kann man lächeln, denn wir sind nicht
mehr so befangen in altem Glauben wie es die
Menschen in früheren Zeiten waren. Die Wissenschaft hat
uns mit vielen Erkenntnissen bereichert; doch aus der
Erfahrung der Alten haben wir das Gute behalten —
und etwas Gutes ist die Milch.

cMt. llM
ist das Wichtigste für die Ernährung die Milch. Milch
ist die beste Nahrung, doch wird sie schlecht verdaut,
da sie sich im Magen zu dicken Käseklumpen ballt. Mit
Kathreiner gemengte Milch verteilt die Klumpen in lauter
feine Flöckchen, die dreimal besser verdaut werden als
reine Milch. Dabei ist dieser Milchkathreiner nicht nur
ein gesundes, sondern auch ein sehr sparsames Getränk
— ein Liter Milchkathreiner kostet etwa 25 Rappen,

Kathreiner
Malzkaffee

Üben ^bsnglsubsn kenn men isckein, benn wir» sinb nickt
mekn so bstsngen in sitem LIsubsn wie es bis IVIsn-

scken in tnüksnsn leiten wsnen. vie >Vissensckstt list
uns mit vielen Unkenntnissen beneickent! bock sus «ten

^ntsknung «ten Zeiten lieben win bss Lute bskslten —
unct stwss Lutes ist bis IMck.

â
ist «tes Wicktigsts tun «tie ^nnsknung bis k/Iilck. IVIilck

ist bis bests klsknung, bock winb sis scblsckt vsnbsut,
be sis sick im IVIsgsn ?u bicken l<sssklumpsn bsilt, I^/iit

l<stknsinsn gemengte k/Iiick vsnteilt bis i<Iumpsn in Isutsn
teins l^iöckcken, bis bnsimsl dessen vsnbsut wenben sis
nsins IVIilck. vebsi ist bissen IVIilekkstkneinen nickt nun
ein gesunbss, sonbenn suck ein sskn spsnssmss Lstnsnk
— sin bitsn lVIiickkstkneinen kostet stws 2S tîsppen,

kÄkreiner



es sei etwas Herrliches,

das Haar mit

Geovi-Shampoo von
Dr. Vieli zu waschen.

Probieren Sie selber
einmal dieses
vielgelobte Waschmittel,
das in den
Fachgeschäften zu haben ist.

ein mehr oder weniger zahlreiches «

Gesinde » gehörte.
Vreneli in Golthelfs Roman «Uli der

Pächter » arbeitete von früh bis spät,
aber es hatte Helfer, und zwar « kostbare

», denn auf den « wohlfeilen » hielt
es nichts. Es sagte seinem Uli, der gern
einwenig am unrechten Orte gespart
hätte, man könne « nicht alles alleine
machen und erzwingen, so wenig als
ein Hauptmann ohne Soldaten eine
Schlacht gewinne », und wie man mit
« halbbatzigen » Diensten dran sei wisse
er am besten selbst: man habe mehr
Schaden als Nutzen von ihnen, und alles
bleibe dahinten. So behielt es also seine
« bessere » Magd, das Mädi, daneben
hatte es auch noch eine « mindere », die
Knechte mussten ebenfalls beim Gemüse-
und Erdäpfelrüslen helfen. Es hatte die
Schneider, die Hemdenmacher und die
Schuhmacher auf der « Stör », die Base
im Stöckli hütete ihm die kleinen Kinder

und ersetzte so den Kindergarten.
Und zuletzt verhalf ihm sein Vater, der
Hagelhans, sogar noch zu einem
Adjutanten in Gestalt einer Freundin, die
verarmt war und nun mit ihrer Familie auf
dem Hof Unterschlupf fand, « denn »,
heisst es, « einer vertrauten Person
bedurfte es. Eine solche bildet die Brücke,
welche die Meislerfrau mit der ihr
untergeordneten oder sie umgebenden Welt
verbindet ».

Aber nicht nur in bäuerlichen, auch
in städtischen Hauswesen von
patriarchalischem Zuschnitt wurden je nach
Umfang und Bedeutung oft sehr viele
helfende Hände benötigt. Wenn wir uns der
Haushaltungen unserer Grossmütter und
Müller erinnern, werden wir vielleicht
sehen, dass die Grossmutter noch zwei
Dienstboten und zahlreiche Nebenhilfen,
wie die monatlich regelmässig erscheinende

Wäscherin, Glätterin und
Hausschneiderin beschäftigte, während die
Mutter sich mit einem « Mädchen für
alles » begnügte. Bei der Tochter ist
vielleicht auch dieses noch einer gelegentlichen

Spetterin gewichen. Das
Dienstbotenwesen ist, wie so vieles andere in
unserer Zeit, problematisch geworden.
Aber da auch wir « nicht alles alleine
erzwingen und ohne Soldaten keine
Schlacht schlagen können », sind unsere
Hilfstruppen eben einfach andere ge-
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SS ssi stv^cis Hsrili-
ctios, <äas Hoor mit

Qsovi-Lticzmpoo von
Dr. Visit v/osotisn.

?roìzisrsii Lis sslksr
sinmol âissss viel-
yslodts MosotimittsI,
âos in äsn kaokss-
soiiöttsn 2n iicidsn ist.

lislvstiosti. 5, Lsrn 1v

v0

sin msirr ocisr vsnigsr üsirirsicirss « Os-
sincis » gsirörts.

Vrsnsii in Oottirsiis domsn « lili cisr
dsoirtsr » srdsitsts von irnir dis spät,
sksr ss irstts iisiisr, nnci ^vsr « icost-
dsrs », cisnn sni cisn « voiriisiisn » irisit
ss nioirts. ds ssgts ssinsin iiii, cisr gsrn
sinvsniI sm nnrsoirtsn Orts N^spsrt
Irstts, msn icönns « nicirt siiss siisins
msoirsn nnci sr^vingsn, so vsnig sis
sin iisnx>tmsnn oirns Loicistsn sins
Loirisoirt gsvinns », nnci vis msn mit
« irsiddst^iIsn » Oisnstsn cirsn ssi visss
sr sm dsstsn ssidst: msn irsds msirr
Loirscisn sis dlnt^sn von iirnsn, nnci siiss
disids cisirintsn. Lo dsirisit ss siso ssins
« kssssrs » disgii, ciss Iviscii, cisnsdsn
irstts ss snoir nooir sins « mincisrs », ciis
Xnsoirts mnsstsn sdsnisiis dsiin Osmnss-
nnci drcispisirnstsn trsiisn. ds irstts ciis
Loirnsicisr, ciis iismcisnmsoirsr nnci ciis
Loirnirmsoirsr sni cisr « Ltör », ciis Lsss
im Ltöodii irütsts itrm ciis disinsn ^in-
cisr nnci srsst?ts so cisn i^incisrgsrtsn.
iinci 2nlst2t vsrirsii iirm ssin Vstsr, cisr
iisgsllrsns, so^sr nooir ^n sinsm ^.cijn-
tsntsn in Osstsit sinsr drsnnciin, ciis vsr-
srmt vsr nnci nnn mit iinsr dsmiiis sui
lism iioi iintsrsoirinpi isnci, « cisnn »,
irsisst ss, « sinsr vsrtrsntsn ?srson ds-
cinrkts ss. dins soioirs diicist ciis Lrnoics,
vsioirs ciis iVisistsrirsn mit cisr iirr nntsr-
gsorcinstsn ocisr sis nmIsdsniisn 'Msit
vsrdincist ».

^.dsr nioirt nnr in dsnsriioirsn, snoir
in stscitisoirsn iisnsvsssn von pstrisr-
oirsiisoirsm ^nsoirnitt vnrcisn js nsoir lim-
isnI nnci öscisntnnN oit ssirr visis irsi-
isncis iisncis dsnötigt. V^snn vir nns cisr
iisnsirsitnnIsn nnssrsr Orossmnttsr nnci
dinttsr srinnsrn, vsrcisn vir vrsiisioirt
ssirsn, cisss ciis Orossmnttsr nooir svsi
Oisnstdotsn nnci ^sirirsicirs disdsniriiisn,
vis ciis monstiioir rsgsimsssiI srsoirsi-
nsncis 'Wssoirsrin, Oisttsrin nnci iisns-
soirnsicisrin dssoirsitigts, vsirrsnci ciis
dinttsr sioir mit sinsm « Iviscioirsn iür
siiss » dsAnnAts. Lsi cisr looirtsr ist visi-
isioirt snoir ciissss nooir sinsr Islsgsnt-
iioirsn Lpsttsrin gsvioirsn. Oss Oisnst-
dotsnvsssn ist, vis so visiss sncisrs in
nnssrsr ^sit, prodismstiscir gsvorcisn.
^.dsr cis. snoir vir « nioirt siiss siisins
smvingsn nnci oirns Loiiistsn dsins
doirisoirt soirisgsn dönnsn », sinci nnssrs
liiiistrnppsn sdsn sintsoir sncisrs IS-



worden. Es sind technische Einrichtungen
statt lebendiger Menschen. Die

Aufgabe aber ist in der Hauptsache die
gleiche geblieben: mit den vorhandenen
Mitteln ein Heim zu schaffen und zu
erhallen, das dem äussern und innern
Wohl der Familie dient.

Und dass das auch heute noch kein
Kinderspiel ist, beweist das Interesse,
das fast jede Frau, wenn auch oft halb
uneingestandenermassen, allen Anregungen

für immer rationellere Arbeitsmethoden,
für zeit- und noch mehr zeitsparende

Arbeitseinteilung entgegenbringt.
Würde die Theorie von der so sehr
reduzierten Aufgabe stimmen, wäre dies
alles nicht von so brennender Wichtigkeit

für sie.
Es ist nun aber merkwürdig, zu

beobachten, wie es die moderne Frau fast als
eine Ehrensache empfindet, dieser Theorie,

ein wenig gegen besseres Wissen,
beizupflichten. Anstatt wie es vor noch
nicht langer Zeit gewissermassen Mode
war, beständig über die Last des Haushalts

zu jammern und jede Frühjahrs-
putzerei, jede grosse Wäsche, jede
Krankenpflege zu einer Haupt- und Staatsaktion

aufzubauschen und sich selbst als
Märtyrerin seiner Pflicht aufzuspielen,
fällt man heute gern ein wenig ins
andere Extrem und behauptet mit kühner
Stirn und nur ganz wenig Unsicherheit
in der Stimme, dass das alles überhaupt
kein Problem für eine denkende und
bewegliche Frau mehr sei und sich
eigentlich so ganz nebenbei erledigen lasse.

Wie ist das zu erklären
Einmal ist wahrscheinlich ein wenig

Snobismus dabei. Nichts wäre uns
schrecklicher als für eine hausbackene
« Nur-Hausfrau » gehalten zu werden.
Niemand gehört gern zu einer Gattung,
die oft als veraltet und nicht mehr
daseinsberechtigt erklärt wird. Es gibt aber
wahrscheinlich tiefere Gründe, und es
sind vielleicht dieselben, die die Frauen
von kürzlich beständig jammern Hessen.
Die Arbeit ist wohl noch da, aber es
fliesst keine Befriedigung mehr aus ihr.
Man liebt sie nicht mehr, man sieht ihre
äussere Notwendigkeit wohl noch ein,
aber nicht mehr ihren innern Sinn.
Deshalb schämt man sich beinahe, sich zu
ihr zu bekennen. Man verleugnet sie und
wünschte sehnlichst, sie auch in Wahr-

!II!IIIIIII!IIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIII!IIIIIII!II!IIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIII!!IIIIII!IIIIIIIIIII!IIIII

Zwei neue
Suppen
bieten wir Ihnen: Maggi's Rö-

seli-Suppe und Maggi's

Bündner-Suppe, zwei ausgezeichnete

und volkstümliche Suppen.

Probieren Sie diese, sie werden

sicher auch Ihnen munden.

FABRIK VON MAGGIS
NAHRUNGSMITTELN

KEMPTTAL
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61

v/orcisn. ^s sinci tsoirniso6s Linrioirtun-
Isn ststt IsdsncliNsr Ir/lsnsoirsn. Ois H,rrk-

Nsds sìrsr ist in cisr iisnptssoàs ciis
Iisioks gskiisirsn: init cisn vorirsncisnsn
i^littsin sin Usim 2N soirsiisn nnâ 2N

srirsitsn, <àss cism snsssrn nnâ innsrn
"Wo6i cisr ksmiiis ciisnt.

Onci cisss ciss snoir irsnts nooir icsin
^iinclsrspisi ist, irsrvsist ciss Inlsrssss,
àss isst jscis krsrr, v/snn snoir oit Irsilz
unsingsstsncisnsrmssssn, siisn ^.nrsINN-
gsn inr immsr rstionsiisrs ^rizsitsmstiro-
cisn, tnr 2sit- nnci nooir msirr 2sitsps-
rsncis ^.rirsitssintsiinnN sntIs^snirrinIt.
W^nrcis ciis lirsoris von <isr so ssirr rs-
à2Ìsrtsn ^nigsizs stimmsn, wsis ciiss
siiss nicìtt von so iorsnnsncisr Mioirtig-
ìcsit inr sis.

Ls ist nnn sirsr msricrvnrciig, 2n izsok-
soirtsn, wis ss ciis mocisrns krsn isst sis
sins iiirrsrrssoirs smpiincist, ciisssr lirso-
ris, sin rvsnig N^ssn irssssrss Vi^isssn,
izsÎ2nx>iiio6tsn. Anstatt rvis ss vor nooir
nio6t IsnIsr ^sit Isrvisssrmssssn I^Iocis
rvsr, ìzsstsnciiI riirsr ciis I-sst ciss iisns-
Irsits 2u jsmmsrn nnci jscis krnirjsirrs-
x>nt2srsi, jscis grosss 'Wssoirs, jscis K.rsn-
IcsnpiisAS 2n sinsr iisnpt- nnci Ltssts-
siction sni2ndsnsoirsn nnci sioir ssiizst sis
iVlsrt^rsrin ssinsr ?iiio6t sni2nsx>isisn,
isiit msn Irsnts sin rvsnig ins sn-
cisrs Lxtrsm nnci irsirsnplst mit icüirnsr
Ltirn nnci nnr ISN2 rvsnig linsioirsrirsit
in cisr Ltimms, cisss ciss siiss nìzsrirsnpt
icsin ?roì>Ism inr sins cisnicsncis nnci
irs^rsAiioirs krsn ms6r ssi nnci sioir si-
Nsntiiolr so ISN2 nsirsndsi sriscii^sn Issss.

V/is ist ciss 2N sricisrsn?
Linmsi ist rvsirrsoirsiniioir sin vrsniI

Lnokismns cisirsi. iiioirts rvsrs nns
soirrsoiciioirsr sis tnr sins irsnsirsolcsns
« iinr-iisnsirsn » gsirsllsn 2N vrsrcisn.
iiismsnci N^irört gsrn 2N sinsr (ZsttnnI,
âis oit sis vsrsitst nnà nioirt msirr cls-
ssinsizsrsoirtiNt sàisrt vnrci. Ls ^idt sksr
vrsirrsoirsiniioir tisisrs Lrnncis, nnà ss
sinci visiisioirt âisssiksn, âis ciis ?rsnsn
von iciimiioir dsstsnciig jsmmsrn iissssn.
Ois i^rksit ist ^voiri nooir cis, sdsr ss
iiissst i-sins LskrisciignnN msirr sns iirr.
Ivlsn iisizt sis nioirt msirr, msn sisirt iirrs
snsssrs iiotrvsnciiJicsit rvoìri nooir sin,
sizsr nioirt msirr iirrsn innsrn Linn. Oss-
irsib soirsmt msn sicir izsinsirs, sioir 2N
iirr 2n dsìcsnnsn. ivisn vsrisngnst sis rrnci
rvrrnsoirts ssirniioirst, sis snoir in V^sirr-
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ssli-LiisZps lincl IVIsZgi's Lür>6-
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ts voI><stüm!icliS Luszpsri.

l^i-okist-sii Lis clisss, s!s wsi'-
clsn sioliSn aucli Ilinsn muncisn.
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Es dauerte
etwas länger
wie es eben oft in solchen Fällen
vorkommt. Ergebnis: Verspätetes
Eintreffen zum Tee. Aber das macht
nichts, denn der Tee ist von Merkur

und Merkur-Tee
wird nicht bitter

Probieren Sie:

morgens: MERKUR-CHINATEE
nachmittags: MERKUR" CEYLON
abends: MERKUR-DARJEELING
und die Spezialität CHI~LON~DA,
welche das Anregende des Chinatees,

die Kraft des besten Ceylon
und den herrlichen Duft des Dar-
jeelings in einer Sorte vereint.
Preise per 100 gr Fr. 0.60 bis
1.20, je nach Sorten.

heil immer mehr abzuschütteln. Es ist
eine merkwürdige Tatsache, dass man
für alles auf der Welt « bezahlen » muss,
und wir haben die Errungenschaften der
modernen Zivilisation offenbar mit einem
grossen Teil der Freude an unserer
Arbeit bezahlt.

Als « Kälhi, die Grossmutter » in Gotl-
helfs Erzählung, die sich eines Abends
auf dem Heimweg verspätet und im
dunkeln Walde verlaufen hatte, mit Hilfe
des Laternchens einer jungen Nachbarin
schliesslich wieder zu Hause anlangte,
sagte sie in ihrer demütigen Einfalt:
Kein Mensch könnte die Wonne und
das Glück, daheim zu sein, begreifen,
der sich nicht zuvor ein wenig in der
Dunkelheit verirrt habe. Und all dieses
Glück habe sie nun mit einer einzigen
Stunde Angst erkauft. Das habe ihr der
liebe Gott billig gegeben.

Nun, heute verirrt man sich nicht mehr
so leicht auf dem Heimweg. Es ist draus-
sen auf den Strassen beinahe so hell wie
drinnen im Hause. Und es wäre sträfliche
Romantik, es sich anders zu wünschen,
nicht wahr

Aber im Ernst gesprochen, das Heim
von heule hat im Vergleich zu demjenigen

früherer Zeiten viel von seinem
Zauber verloren. Man betritt es nicht
mehr ohne weiteres mit derselben
einfachen Dankbarkeit, man feiert seine
liebsten Feste gerade so gern ausserhalb
- es ist auch draussen schön. Und in
diesem Sinn ist es wohl wahr, dass Technik

und Industrie es waren, die das
Leben der Frau revolutionierten: Es bedeutet

nicht mehr dieselbe Freude für sie,
Hüterin des Hauses zu sein, wenn es
auch noch dieselbe Anstrengung bedeutet.

Das Hauswesen patriarchalischer Zeiten

befriedigte gewisse Ansprüche des
Herzens, die unbewusst auch im scheinbar

noch so sehr auf das Materielle
gerichteten Menschen schlummern, besser
als der heutige technische Betrieb. Vor
allem, man arbeitete in Gemeinschaft
von Menschen statt von Maschinen.
« Vreneli », so hart es sich abplagen
musste, war eine « Meisterfrau », von der
eine ganze Reihe menschlicher Schicksale

abhängig waren, für die sie
Verantwortung trug. Es hatte nicht nötig,
nach dem Sinn seines Unternehmens zu
fragen, wenn eine arme Freundin samtTEE • KAFFEE »BISCUITS
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irsit irnrnsr rnsirr sir^nsoirnltsin. Ls ist
sins nrsricrvrrrciiNS Intsnoirs, àss man
irrr niiss nui cisr V/sIt « izs^nirisn » rnuss,
unà rvir irnksn ciis LrrunISnsoirnitsn cisr
rnocisrnsn Civilisation oiisnirnr rnit sinsrn
grosssn Isil cisr krsucis nn unssrsr ^Vr-
izsit izs^nirlt.

^.ls « l^ntiri, ciis (irossrnuttsr » in (iott-
irslis Lr^àirlunN, âis sioir sinss ^.ksnis
nui cisin üsirnvrsI vsrspntst unci iin
ciunlcsin V/'nlcis vsrlnuisn irntts, rnit üilis
âss I,ntsrnoirsns sinsr jun^sn ünoiriznrin
soirlissslioir rvisâsr ziu ünuss nnlnngts,
snIts sis in ilrrsr âsinûtigsn Lininit-
Klsin lVlsnsoir lcönnts ciis Wonns unci
cins iülüolc, clnirsirn ?u ssin, losgrsiisn,
âsr sioir nioirt ^uvor sin rvsniI in cisr
Ounlcslirsit vsrirrt lrnlzs. linci nil ciissss
Qlüolc lrnlos sis nnn rnit sinsr sin^igsn
Ztuncis ^VnILt srlcnuit. Ons irnks iirr âsr
iisds Llott dilIiI NENsdon.

l>lun, lrsnts vsrirrt rnnn sioir nioirt rnsirr
so isioirt nui âsrn üsirnrvsg. Ls ist cirnus-
ssn nui cisn Ztrnsssn izsinnlrs so irsll rvis
cirinnsn irn ünuss. iinci ss rvnrs strnilioirs
kornnntilc, ss sioir nncisrs ?u vrünsoirsn,
nioirt rvnirr?

^ksr irn Lrnst gssprooirsn, cins üsirn
von irsnts irnt irn Vsrgisioir ?u cisrnjsni-
gsn irüirsrsr ?lsitsn visi von ssinsrn
^snirsr voriorsn. Ivinn irstritt ss nioirt
rnsirr oirns rvsitsrss rnit cisrssiirsn sin-
inoirsn Onnicdsricsit, rnnn isisrt ssins
iisdstsn kssts Nsrncis so gsrn nnsssànid
- ss ist nnoir ârnnsssn soirörr. linâ in
ciisssrn Zinn ist ss rvoirl rvnirr, cinss Isoir-
niic nnâ Inàstris ss rvnrsn, ciis âns üs-
ksn cisr krnrr rsvointionisrtsn: Ls irsâsn-
tst nioirt rnsirr âisssiirs krsncis irrr sis,
üntsrin ciss ünnsss 2N ssin, rvsnn ss
nnoir nooir âisssiizs ^VnstrsngnnI izsâsn-
tst. Ons üsnsrvsssn pntrinroirnlisoirsr 2si-
tsn izsirisciiAts gsrvisss ^Vnspinoirs ciss

üsr^sns, âis nndswnsst nnoir irn soirsin-
iznr nooir so ssirr sni àss iràtsrisiis ^s-
rioirtstsn Ir4snsoirsn soiriurnrnsrn, irssssr
sis àsr irsntiIS tsoirnisoirs östrisk. Vor
siisrn, rnsn srizsitsts in Qsrnsinsoirsit
von ivisnsoirsn ststt von Vissoirinsn.
« Vrsnsii », so irsrt ss sioir sdpisgsn
rnnssts, rvsr sins « Visistsrirsn », von cisr
sins ISN2S ksiirs rnsnsoiriioirsr Zoirioic-
sais sizirsnIiA r/vnrsn, irir âis sis Vsr-
sntrvortnnI trng. Ls irstts nioirt nötiI,
nsoir àsm Linn ssinss lintsrnsirrnsns 2N

irsIsn, rvsnn sins srrns krsnnciin ssrnt

'v - ^ ^
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Mann und Kindern darin Zuflucht
finden konnte wie in einer Arche Noah.

Aber man kam nicht nur in engere
Berührung mit menschlichen Schicksalen,
sondern auch mit der Natur, mit den
Jahreszeiten, mit den Elementen. Es lag
viel Poesie im Umgang mit Feuer und
Wasser, und man erlebte zum Beispiel
den Herbst auf eine besonders eindrückliche

Weise, wenn man tage- oder
wochenlang damit beschäftigt war, seine
guten Gaben einzukellern, zu dörren
oder einzukochen, damit sie nicht
verdarben. Was sagt unserm Herzen dagegen

eine Konservenbüchse und die
Ölheizung

Für die Kinder ganz besonders, die alle
Romantiker sind, war es früher unendlich

viel schöner daheim. Wo gefällt es
den Kindern am besten zu Hause « Wo
man mit ihnen singt » stand kürzlich
in einer Rundfrage des « Schweizer-Spiegel

» zu lesen. Man könnte vielleicht
allgemeiner sagen: «Wo etwas für ihr Herz
und ihre Phantasie zu holen ist. » Heute
finden sie es daheim gewiss manchmal
ein wenig verödet und gehen deshalb
mit Recht in ihrer Freizeit am liebsten
zu den Pfadfindern.

Die Mutter bleibt allein mit ihren
Maschinen und beeilt sich ebenfalls,
fortzukommen. Beinah heissglühend vor
Konzentriertheit, die Uhr vor Augen,
erledigt sie ihr Pensum. Sie arbeitet nicht
mehr wie ein Handwerker, der seine
Kunst, oder ein Landmann, der sein Feld
liebte, sondern wie ein Fabrik- oder
Bureaumensch, der nur den einen Wunsch
hegt: Feierabend

So ist es begreiflich, dass es kein Glück
mehr bedeutet, « Nur-Hausfrau » zu sein,
dass der Kreis des Hauswesens als ein
allzu enger, fürchterlich enger, betrachtet

wird.
Was müsste man aber tun, um die

Dinge zu ändern Man kann das Rad
der Zeit nicht zurückdrehen, man muss
in seiner Zeit leben. Aber man sollte
sich wohl bemühen, das, was dem Haushalt

unserer Tage im Vergleich zum
einstigen verloren gegangen ist, auf
andere Weise wieder in ihn hineinzutragen.

Nicht Zerstörtes zu restaurieren gilt es,
sondern eine neue Form und Kultur zu

garantieren ein tadelloses
Funktionieren des

FR. SAUTER A.-G., Basel

KEIN PAKET ZU GROSS ES HEIM ZU TRAGEN

Sorgfältig ausgewählt und
sachkundig gemischt von den Blättern
hochgelegener Plantagen wirkt kein
Getränk wohltuender als der Thee—
und kein Thee ist besser als
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erhaltlich bei MERKUR A.G. und In allen
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GENERALVERTRETER MUSSO & CO., ZÜRICH

Seit über 70 Jahren
bügeln wir

Kragen
als Spezialität. Jeden
Fortschritt auf diesem
heikein Gebiet
machen wir uns im
Interesse unserer Kundschaft

stets zu eigen.
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tvlsnn nnct t^inctsrn ctsrin 2ntlnotrt tin-
ctsn lconnts rvis in sinsr ^rotrs ttostr,

^tzsr msn lcsm niotrt nnr in sngsrs Ls-
rntrrnng init msnsotrliotrsn Lotriolcsslsn,
sonctsrn snotr init ctsr ttslnr, init ctsn
tslrrss2sitsn, mit ctsn klsmsntsn. ks lsg
visl kossis im ltmgsng mit ksnsr nnct
Mssssr, nnct msn srlsdts 2nm Lsispisl
ctsn ttsrlost snt sins dssonctsrs sinctrnotc-
tiotrs Msiss, rvsnn msn tsgs- octsr vro-
otrsnlsng ctsmit Izssotrsttigt vrsr, ssins
gntsn (tslzsn sin2ntcsltsrn, 2N ctörrsn
octsr sin2nlcootrsn, ctsmit sis niotrt vsr-
ctsrdsn, Mss ssgt nnssrm ttsr2sn ctsgs-
gsn sins t^onssrvsndnotrss nnct ctis Ol-
trsÌ2nng?

kür ctis knnctsr gsn2 tzssonctsrs, ctis slls
k,omsntilcsr sinct, rvsr ss trnìrsr nnsnct-
liotr visl sotrönsr ctstrsim. Mo gstsllt ss
ctsn Ktnctsrn sm lzsstsn 2N ttsnss « Mo
msn mit itrnsn singt » stsnct lcnmliotr
in sinsr knncttrsgs ctss « 8otrrvsÌ2sr-8x>is-
gsl » 2N tsssn. tctsn tcönnts vistlsiolrt sll-
gsmsinsr ssgsn- «Mo strvss tnr itrr Itsr2
nnct ilrrs ktrsntssis 2N trolsn ist, » ttsnts
tinctsn sis ss ctstrsim gsrviss msnotrmst
sin rvsnig vsröctst nnct gstrsn ctsstrsllz
mit ksotrt in itrrsr krsÌ2sit sm lisbstsn
2U ctsn ktscttinctsin.

Ois Irtnttsr lzlsitrt sttsin mit itrrsn
li/lssotrinsn nnct tzssilt siotr stzsntslls,
tort2nlcommsn, Lsinstr trsissglntrsnct vor
^on2sntrisrttrsit, ctis lttrr vor àgsn, si-
lsctigt sis itrr ksnsnm, Zis srlzsitst niotrt
mstrr rvis sin ttsnàvrsrtcsr, ctsr ssins
tonnst, octsr sin üsnctmsnn, ctsr ssin kslct
lislots, sonctsrn rvis sin kslzrilc- octsr
Lnrssumsnsotr, ctsr nnr ctsn sinsn Mnnsotr
trsgt: ksisrstrsnct!

80 ist ss lzsgrsitliolr, ctsss ss lcsin Olnolc
mstrr lzsctsntst, « ttnr-ttsnstrsn » 2n ssin,
ctsss ctsr Küsis ctss Itsnsrvsssns sts sin
sll2n sngsr, tnrotrtsrliotr sngsr, tzstrsotr-
tst rvirct.

Mss müssts msn sksr tnn, nm ctis
Oings 2n snctsrn? Ivtsn tcsnn ctss ksct
ctsr 2sit niotrt 2nrnolcctrstrsn, msn mnss
in ssinsr 2sit lstzsn, ^,dsi msn soltts
siotr rvoìrt ksmntrsn, ctss, rvss ctsm ttsns-
trstt nnssrsr ?sgs im Vsrgtsiotr 2nm
sinstigsn vsrtorsn gsgsngsn ist, snt sn-
ctsrs Msiss rvisctsr in itrn trinsin2ntrs-
gsn.

ttiotrl 2srstörtss 2N rsstsnrisrsn gilt ss,
sonctsrn sins nsns korm nnct Xmltnr 2N
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finden, im Haushalt wie im übrigen
Leben.

Ein Beispiel : Der « bürgerliche Prachtstil

», das Produkt einer traurigen
Übergangszeit, ist teils aus wirtschaftlichen
und praktischen, teils aus Gründen des

guten Geschmacks, heute Gott sei Dank
fast ganz aus den Wohnungen des
Mittelstandes verschwunden. Die Zimmer
sind hell, luftig und leer. Sie sind nicht
mehr der Ausdruck eigentümlicher
Geschmacklosigkeit und allenfalls eines
leistungsfähigen Geldbeutels, wie sie es

häufig vor noch nicht allzu langer Zeit
waren, aber sie sind dafür nicht selten
ganz einfach der Ausdruck von gar
nichts mehr, so als hätten ihre Bewohner
es aufgegeben, neben materiellen
Bedürfnissen, wie etwa demjenigen nach
sehr viel Luft und Helligkeit, noch
irgendwelche geistig-seelischen äussern zu
wollen, und es ist grosse Gefahr vorhanden,

dass das alles, wie unser Leben
überhaupt, in vollkommene Nüchternheit
und Dürre ausarte. Natürlich kann ein
Zimmer unserer Tage nicht mehr
aussehen wie eine Bauernstube des Emmentals

zu Gotthelfs Zeiten oder wie ein
Bürgerzimmer der wirklich guten alten
Zeit; aber es sollte vielleicht bei ihrem
Geiste wieder angeknüpft und fortgefahren

werden.

Es ist früher schon einmal im
«Schweizer-Spiegel» davon gesprochen worden,
dass die Zeit, die eine Frau darauf
verwendet, ein besonders schön geformtes
Gefäss für Blumen, oder einen Vorhangstoff,

der sich harmonisch in das Zimmer
einfügt und den Augen Freude statt
Schmerz bereitet, ausfindig zu machen,
niemals verloren ist, auch in unsern
schwierigen und vielfach notgedrungen
so sehr auf das Materielle gerichteten
Zeiten nicht, oder sogar ganz besonders
in ihnen nicht. Dafür zu sorgen, dass
auch in dieser vertechnisierten und
seelisch verarmten Zeit unsern Kindern das
Gefühl für das übernatürliche Geheimnis,

das z. B. in schönen Proportionen
wie in schöner Musik verborgen ist,

nicht verloren geht, ist für die Frau
vielleicht ebenso wichtig, wie sich auf
sozialem oder politischem Gebiet zu
betätigen, denn jeder, der sich heute
bemüht, nicht alle innere Kultur untergehen

zu lassen, dient unwillkürlich nicht
nur sich selber, sondern auch dem Ganzen.

— Wie schrecklich ist ein Zukunftsbild,

das uns lauter gleiche Häusertypen

mit lauter gleichen Kombinalions-
möbeln zeigt, in denen der Radio Wand
an Wand mit dem Nachbarradio die genau
gleiche Melodie quäkt und in denen
allen die genau gleiche, das heisst
überhaupt keine Atmosphäre mehr herrscht,
und wo die Bewohner sich vor lauter
Übereinstimmung der Lebensgewohnheiten

und Lebensansichten so ausgezeichnet
verstehen würden, dass nicht nur

jeder Hass, sondern auch jede Anziehung

verschwinden müsste und sie vor
Langeweile sterben würden, womöglich
alle am gleichen Tage - Dass jedes
Heim wieder ein Gesicht bekäme, dafür
zu sorgen wäre eine Aufgabe der heuligen

Frau.
Ein anderes Gebiet, auf dem man

sich so merkwürdig resigniert verhält,
ist das Verhältnis der Eltern zu ihren
Kindern. Es ist fast, als ob sie jede
andere Gesellschaft als geeigneter für sie
erachteten, als ihre eigene. Die Tatsache,
dass es viele Ellern gab und noch gibt,
die ihre Kinder durch tyrannischen
Unverstand oder durch törichte Verweichlichung

verdarben, beweist noch nicht,
dass es nicht auch solche geben könnte,
die vielleicht weniger durch Erziehung
als durch ihr einfaches Dasein und
Beispiel ausserordentlich guten Einfluss auf
sie haben könnten. Eines ist gewiss, dass
eine Mutter eigentlich immer in «Reichweite»

für ihre Kinder sein sollte, nicht
um «in jedem Pfnüsel» eine Krankheit zu
wittern, sondern um nicht abwesend zu
sein, wenn z. B. eine Blinddarmentzündung

plötzliches Handeln notwendig
macht, oder wenn solch ein Anfänger
des Lebens in einer ernstlichen Herzensnot

nicht allein bleiben sollte. Es genügt
nicht, Kinder auf die Welt zu setzen und
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iincisn, im, lisnslrslt rvis im nlzriIsn Ls-
ksn.

Lin Lsispisl : Osr « lznrNsrliolrs Lrsolrt-
stil », âss Lrociulct sinsr trsnriIsn Lllzsr-
gsnFS2sit, ist tsils sns rvirtsolrsitliolrsn
nnci prslctisolrsn, tsils sns (Zrnncisn clss

gntsn Qssolrmsolcs, lrsnts <Lott ssi Osnlc
inst ISN2 sns cisn MolrnnnIsn ciss L/lit-
tslstsnclss vsrsolrrvnncisn. Ois ^immsr
sincl lrsll, lnitig nnci lssr. Lis sinci niolrt
mslrr cisr ^Vnscirnolc siIsntnmliolrsr (Ls-

solrmsolclosiNlcsit nnci sllsnislls sinss
lsistnngsislriNSn (Lslcilzsntsls, rvis sis ss

lrsuÜI vor noolr niolrt sll^n lsngsr ^sit
rvsrsn, sdsr sis sincl cisirir niolrt ssltsn
ISN2 sinisolr cisr A>,nscirnolc von gsr
niolrts mslrr, so sls lrsttsn ilrrs Lsrvolrnsr
SS nniISIsksn, nsLsn mstsrisllsn Ls-
cinrinisssn, rvis strvs cismjsniIsn nsolr
sslrr visl Lnit nnci lislliglcsit, noolr ir-
gsncirvslolrs IsistiI-ssslisolrsn snsssrn 2N

wollsn, nnci ss ist Irosss (Lsislrr vorlrsn-
âsn, cisss às sllss, rvis nnssr Lslosn
ridsrlrsnpt, in volllcommsns Llriolrtsrnlrsit
nnci Orirrs snssrts. lLstnrliolr lcsnn sin
2limmsr nnssrsr ?SIS niolrt mslrr sns-
sslrsn rvis sins Lsusrnstnlzs ciss Lmmsn-
tsls 2N (Lottlrslis ^sitsn ocisr rvis sin
LnrISmimmsr cisr rvirlcliolr gntsn sltsn
^sit,- sbsr ss sollts visllsiolrt l>si ilrrsm
(Lsists rviscisr snNslcnripit nnci iortIS-
islrrsn rvsrâsn.

Ls ist irrilrsr solron sinmsl im icLolrrvsi-
2sr-Lx>isIsl» cisvon gssproolrsn rvorcisn,
cisss ciis Tsit, ciis sins Lrsn cisrsni vsr-
rvsnclst, sin bssoncisrs solrön gsiormtss
(Lsisss inr Llnmsn, oclsr sinsn Vorlrsng-
stoii, cisr siolr lrsrmonisolr in ciss 2immsr
siningt nnci cisn ^UISN Lrsncls ststt
Lolrmsrü ksrsitst, snsiincÜN 2n msolrsn,
nismsls vsrlorsn ist, snolr in nnssrn
solrrvisriIsn nnci vislisolr notIscirnnIsn
so sslrr sni ciss lVlstsrislls Isriolrtstsn
lZsitsn niolrt, ocisr sogsr gsn2 lrssoncisrs
in ilrnsn niolrt. Osirir 2N sorIsn, cisss

snolr in clisssr vsrtsolrnisisrtsn nnci sss-
lisolr vsrsrmtsn ?sit nnssrn Lirncisrn ciss

(Lsirilrl irir ciss ndsrnstrirliolrs (Lslrsim-
nis, ciss 2. L. in solrönsn Lroportionsn
wis in solrönsr IVlnsilc vsrlzorgsn ist,

niolrt vsrlorsn Islrt, ist iür ciis Lrsn visl-
Isiolrt slrsnso rviolrtiI, vccis siolr sni so-
2islsm ocisr politisolrsm LlsList 2N Ls-
tstigsn, cisnn jscisr, cisr siolr lrsnts l>s-

mrilrt, niolrt slls innsrs Llnltnr nnlsr^s-
lrsn sn lssssn, ciisnt nnrvrlllcnrliolr niolrt
nnr siolr sslksr, soncisrn snolr clsm (Lsn-
ssn. — Mis solrrsolcliolr ist sin Znlcnnlts-
lrilci, ciss nns lsntsr Nlsiolrs lisnssrt^-
psn mit lsntsr glsiolrsn Kombinstions-
mölzsln 2siIt, in cisnsn cisr Lsciio V/snci
sn Msnci mit clsm llsolrlzsrrsciio ciis Isnsn
glsiolrs l/lslociis cznslct nnci in cisnsn sl-
lsn ciis Isrrsn glsiclrs, ciss lrsisst rilzsr-
lrsnpt lcsins ^.tmosplrsrs mslrr lrsrrsolrt,
nnci rvo ciis Lsvcolrnsr siolr vor lsntsr
OksrsinstimmnnI cisr lsl>ensNsrvolrnlrsi-
tsn nnci I-slrsnssnsiolrtsn so snsAS2siolr-
nst vsrstslrsn rvrircisn, cisss niolrt nnr
jscisr lisss, soncisrn snolr jscis ^,n2is-
lrnnI vsrsolrrvincisn mrissts nnci sis vor
LsnISwsils stsrlrsn rvnrcisn, rvomögliolr
slls sm glsiolrsn ?SIS! - Osss jsciss
lisim rviscisr sin (lssiolrt lrslcsms, cisirir
2N sorgsn rvsrs sins ^.nigslzs cisr lrsnti-
Nsn Lrsn.

Lin sncisrss (islzist, snl cism msn
siolr so msrlcrvrircÛN rssi^nisrl vsrlrslt,
ist ciss Vsrlrsltnis cisr Lltsrn 2n ilrrsn
Lincisrn. Ls ist lsst, sls ol> sis jscis sn-
cisrs (lsssllsolrslt sls Issignstsr irir sis
srsolrtstsn, sls ilrrs siIsns. Ois Lstssolrs,
clsss ss visls Lltsrn gslz nnci noolr gidt,
ciis ilrrs Linclsr clurolr t^rsnnisolrsn Lln-
vsrstsnci ocisr cinrolr töriolrts Vsrwsiolr-
liolrnnI vsrcisrlzsn, Lsrvsist noolr niolrt,
cisss ss niolrt snolr sololrs Isbsn Icönnts,
ciis visllsiolrt rvsnigsr cinrolr Lmislrnng
sls àrolr ilrr sinisolrss Osssin nnci Lsi-
spisl snsssrorcisntliolr JUtsn Liniluss sni
sis lrsksn lcönntsn. Linss ist gsv/iss, cisss

sins Ivluttsr sigsntliolr immsr in «Lsiolr-
rvsits» irir ilrrs Xincisr ssin sollts, niolrt
nm «in jsclsm Linrissl» sins Lirsnlclrsit 2N

rvittsrn, soncisrn nm niolrt slzrvsssnci 2N

ssin, rvsnn 2. L. sins Llincicisrmsnt^nn-
clunI plöt^liolrss lisnclsln notrvsnciig
msolrt, ocisr rvsnn sololr sin iVnisngsr
ciss Lsdsns in sinsr sinstliolrsn lismsns-
not niolrt sllsin lzlsilzsn sollts. Ls Isirngt
niolrt, l^incisr sni ciis Mslt 2n sst^sn nnci
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sie dann, wie der Kuckuck seine Eier
in fremde Nester legt, einfach an den
Kindergarten, die Schule, die Pfadfinder
abzuschieben, eine so gute Ergänzung
der häuslichen Erziehung die öffentliche
nebenbei auch sein mag. Wieder mehr
mit den Kindern zu leben, zu spielen,
zu « singen », zu arbeiten, womöglich
im eigenen Garten, auch das wäre ein
Weg, den die Frau gehen könnte, um
ihr allzu eng gewordenes Leben wieder
zu erweitern, oder besser das allzu flach
gewordene zu vertiefen,- denn darum
handelt es sich ja eigentlich. Wäre
damit nur einmal ein Anfang gemacht,
würde sich mit der Zeit immer schneller
eins zum andern finden. Die Gastfreundschaft

würde neuen Sinn erhalten, aus
den Ruinen des Dienstbotenwesens
würde es vielleicht nach und nach wie¬

der schüchtern zu grünen beginnen, und
endlich würde es vielleicht wieder mehr
glückliche Ehen geben.

Auch hier ist man so skeptisch geworden,

auch hier gibt die Frau ihr Fiasko
so leicht zu. Man hat sich daran
gewöhnt, die unglückliche Ehe, die sirind-
bergische an Stelle der gotthelfischen,
als die eigentlich normale anzusehen.
Statt auch hier in neuem Geiste neu zu
beginnen, nachdem der alte versagte,
desinteressiert man sich einfach an seiner
Aufgabe und verlangt dafür dringend
nach neuen. Das sieht ein wenig nach
Fahnenflucht aus Warum neue Ziele,
wenn die alten noch so wenig erreicht
sind Traut man sich zu, dass man im
öffentlichen Leben eher etwas Befriedigendes

und Ganzes leisten würde als in
seinem privaten

WIEVIEL GEBEN SIE FÜR NAHRUNG
UND KLEIDUNG AUS?

Eine neue Rundfrage

Eine ganze Mappe voll Budgetaufstel¬
lungen von « Schweizer-Spiegel

»-Leserinnen, und erfreulicherweise ebenso
vielen Lesern, ist das Resultat meiner
Aufforderung zur neuen Rundfrage in
der Januarnummer. Viel interessantes
und wertvolles Material ist schon
beisammen, aber vielleicht doch noch nicht
genug.

Es gehört zum « guten Ton », dass in
Gesellschaft Geldfragen möglichst nicht
berührt werden. Genaue Zahlen darüber,
für was man sein Einkommen ausgibt,
bekommt man selbst im engsten
Freundeskreis nicht oft zu hören. Und doch
können wir gerade dann, wenn wir wissen,

wie es der und jener macht mit
seinem Geld, am besten lernen unser
eigenes vernünftiger auszugeben.
Ausserdem scheint mir das Haushallungs-
budgel etwas sehr Interessantes und auf
alle Fälle ausserordentlich Wichtiges für
unsere Arbeit zu sein.

Haben Sie Ihr Budget für « Nahrungsmittel

» und « Kleidung für Mann, Frau
und Kinder » für das kommende Jahr

schon aufgestellt Wie setzt es sich
zusammen, welche Erfahrungen haben Sie
bisher damit gemacht Schreiben Sie
mir :

1. Ihre genauen Ausgaben fürs Essen

pro Tag oder pro Monat vom
vergangenen Jahr auf. Geben Sie einige
Menus an, die Grösse Ihrer Familie
und die Art Ihrer Lebenshaltung.

2. Ihre genauen Jahresausgaben für die
Kleider der verschiedenen Familienglieder

mit den nötigen Details.
Machen Sie Ihre Kleider selbst Wie
kaufen Sie sie ein usw.

Wichtig sind genaue Zahlen, genaue
Angaben Ihrer speziellen Umstände und
auch eine kurze Angabe der Gesamtausgaben.

Die angenommenen Beiträge werden
honoriert und erscheinen anonym. Sie
sollten bis am 10. Februar in meinem
Besitze sein.

Helen Guggenbühl,
Redaktorin des « Schweizer-Spiegel »,
Storchengasse 16, Zürich 1.
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sis ânnn, rvis cisr l^nclcnolc ssins Lisr
in lrsmcis l>lsstsr lsIt, sinlnolr sn cisn
l^incisrgnrtsn, ciis Lànls, âis ?lncilincisr
nlz2nsolrislzsn, sins so Ants Lr^ân^nnI
cisr lrnnsliolrsn Lr^islrnnI ciis öllsnllioLs
nsdsnlrsi snolr ssin msg. Miscisr ms6r
init cisn l^incisrn 2N Islrsn, 2N spislsn,
2N singsn », 2U nrlrsitsn, rvomöglioL
iin sigsnsn dsrtsn, snolr âss rvârs sin
V/sI, cisn clis krsn Islrsn Icönnts, nin
i6r SÌÌ2N SNA Nsworcisnss Hslrsn rviscisr
2N srrvsitsrn, ocisr bssssr <àss sll^n Ilsolr
gsrvorcisns sn vsrtislsn,- cisnn âsrnm
lrsncislt ss siolr js sigsntliolr. "Wsrs cis-
mit nnr sinmsl sin ^.nlsng gsmsolrt,
rvnrâs siolr init cisr 2sit immsr solrnsllsr
sins 2nm sncisrn lincisn. Ois dsstlrsnnà-
solrslt rvnrcis nsnsn Linn srlrsltsn, sns
<àsn kninsn ciss Oisnstlrotsnrvsssns
rvürcis ss visllsiolrt nsolr nnci nsolr rvis-

<àsr solrnolrtsrn 2N grnnsn lrsginnsn, nnci
snciliolr wirrcis ss visllsiolrt rviscisr mstrr
glriolcliolrs Llrsn Isdsn.

^.nok lrisr ist msn so slcsptisolr N^^or-
cisn, snolr itisr ^iLt ciis krsn ilrr kisslco
so lsioìrt 2N. ^/lsn lrst sioiì cisrsn IS-
rvölrnt, ciis nnglnolcliolrs Lìrs, ciis strinci-
lrsrgisoLs sn Ltslls cisr gottlrsllisolrsn,
sis ciis sigsntliolr normsls sn^nsslrsn.
Ltstt snolr insr in nsnsin Qsists nsn 2U

lrsginnsn, nsolrâsm cisr sits vsrssIts,
àssintsrsssisrt msn siolr sinlsoìr sn ssinsr
^.nlIsds nnci vsrlsngt cislrir cirinISnci
nsolr nsnsn. Oss sisirt sin rvsnig nsolr
kslrnsnllnolrt sns! Vl^srnm nsns ^isls,
rvsnn ciis sltsn nooir so rvsnig srrsioirl
sinci? llrsnt msn sioir 2n, cisss msn iin
öiisntlioirsn Lsìrsn slrsr strvss Lsirisâi-
Isnâss nnci (Lsn^ss isistsn rvrircis sis in
ssinsin privstsn?

Lins nsns L n n â l r 3 N s

î^ins NSN2S I^/lspps voll Lncigstsnlstsl-
lnngsn von « Zolt^vsi^sr-LpisIsl »-Ls-

ssrinnsn, nnci srirsnliolrsrv/siss sdsnso
vislsn I-sssrn, ist cins kssnltnt insinsr
i^niioriisrnng ünr nsnsn Lnnciirngs in
cisr innnnrnnnnnsr. Visl intsrsssnntss
nnci vrsrtvollss ivintsrisl ist solron losi-
ssininsn, sdsr visllsioln cioolr noolr niolrt
gSNNI.

Ls Nslrört 2uin « gntsn Ion », cisss in
(lsssllsolrslt (islciirngsn rnÖNliolrst niolrt
izsriilrrt v/srcisn. (lsnsns ^nlrlsn cinriilzsr,
iiir v/ss msn ssin Linlcommsn nnsIilzt,
kslcommt msn sslkst im snIstsn krsnn-
cisslcrsis niolrt oit 2N lrörsn. Onâ cioolr
lcönnsn rvir gsrscis cisnn, rvsnn rvir rvis-
ssn, r/vis ss cisr nnci jsnsr msolrt mit
ssinsm LZslci, sm losstsn lsrnsn nnssr
sigsnss vsrnnnltiIsr nns^ngsksn. ^.ns-
ssrcism solrsint mir ciss lisnslrsltnnNS-
lrncigst strvss sslrr Intsrssssntss nnci sni
slls kslls snsssrorcisntlioir V^iolrtigss lrir
nnssrs ^.rlzsit 2N ssin.

lisksn Lis Ilrr LnâISt lrir « lislrrnngs-
mittsl » nnci « I^lsicinnI iiir lvlsnn, ?rsn
nnâ lüincisr » iiir ciss lcommsncis islrr

solron suiIsstsllt? V^is sst2t ss siolr 2N-

ssmmsn, rvslolrs Lrislrrnngsn lrslzsn Lis
lzislrsr àmit Ismsolrl? Lolrrsidsn Lis
mir:

1. Ilrrs gsnsnsn i^nsgslzsn iriis Lsssn
pro ocisr pro Icionst vom vsr-
gsngsnsn islrr sni. Qslzsn Lis sinigs
lcisnns sn, ciis (irösss Ilrrsr Lsmilis
nnci ciis H.rt Ilrrsr I,sìzsnslrsltnnI.

2. Ilrrs Isnsnsn islrrsssusgslzsn iür ciis
Kilsicisi cisr vsrsclriscisnsn Lsmilisn-
Aliscisr mit cisn nötiIsn Ostsils. lVls-
olrsn Lis Ilrrs l^Isicisr ssllrst? V/is
lcsnisn Lis sis sin nswr

V^iclrtiN sinci Isnsns ^slrlsn, gsnsns
^.NIsksn Ilrrsr sps^isllsn Omstsncis nnà
snolr sins Icnrss ^.NIslrs âsr dsssmtsns-
Nsksn.

Ois sngsnommsnsn Lsitrngs rvsrcisn
lronorisrt nnci srsolrsinsn nnon^m. Lis
solltsn Isis nm 10. kslrrnsr in msinsm Ls-
sit2s ssin.

H s I s n Q n g g s n lz ri lr l
R.scislctorin ciss « LolrcvsÌ2sr-LpisIsI »,
Ltorolrsngssss IS, ^nriclr 1.
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